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Totenehrungen
Wir gedenken unserer
verstorbenen Mitglieder
Martin Hartshauser 
Josef Hörmann
Martin Hundhamme 
Hubert Kauer 
Heinrich Schmitt 
Rudolf Schreder 
Anton Tremmel 

Zum Titelbild
Das Foto, welches noch Kurt Hörmann zur Verfügung stellte, stammt aus
dem Jahre 1907. Er wurde um den 1. Juni herum aufgenommen. Damals
begann die Schusszeit für Rehböcke am 1. Juni. In der Mitte ist Josef Bach-
mayer zu sehen, der damalige Besitzer der Brauerei Bachmayer. Er gab das
Vorbild ab für den „Herrn Ökonomierat“ in der Fernsehserie „Königlich Bay-
erisches Amtsgericht“  von Georg Lohmeier. Rechts von ihm stehen zwei un-
bekannte Jäger. Links steht Josef Bachmayer jun. der 1909 bei einem Unfall
in der Landwirtschaft ums Leben kam. Das ganze Vermögen erbte dann
 Albert Bachmayer (ganz links). 
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Liebe Mitglieder 
des Kreisjagdverbandes Erding,
wieder ist ein Jahr vorüber und wir dürfen Ihnen
mit der Jagd in Erding einen kleinen Überblick über
die Aktivitäten des KJV Erding im vergangenen Jahr
vorstellen. Um dies in dieser Form machen zu kön-
nen, bedarf es einer intakten und aktiven Vorstand-
schaft und ehrenamtlich tätiger Hegeringleiter.
Daher darf ich mich als Erstes bei der Vorstand-
schaft und den Hegeringleitern im Kreisjagdver-
band Erding ganz herzlich bedanken. Es wird
immer schwieriger Menschen zu finden, die sich
ehrenamtlich für die Sache einsetzen möchten.
Trotzdem haben wir in Erding engagierte Jägerin-
nen und Jäger, die sich regelmäßig und intensiv der
Belange der Jagd und des Wildes im gesamten
Landkreis annehmen. Dafür ein kräftiger Waid-
mannsdank. Es braucht aber auch die wirtschaftli-
che Unterstützung von Spendern und Sponsoren.
Auch dafür möchte ich mich ganz herzlich bedan-
ken und auf die Zusammenfassung der Unterstüt-
zer auf der letzten Seite hinweisen.
Für die erfolgreiche Arbeit des KJV Erding ist die
gute Zusammenarbeit mit den politisch Verant-
wortlichen ein unverzichtbarer Bestandteil. Auch
wenn wir nicht immer alles bekommen, was wir
uns wünschen, so ist es für uns sehr wichtig, dass
wir auf der kommunalen Ebene mit vielen Bürger-
meistern, wie dem Dorfener Bürgermeister Heinz
Grundner und unserem Landrat Martin Bayerstor-
fer nicht nur freundliche und ergebnisoffene An-
sprechpartner haben, sondern auch Fachleute, die
wissen, um was es in der Jagd geht. Aber auch auf
Landesebene haben wir mit Ulrike Scharf, MdL
eine praxisorientierte Unterstützung, die man sich
besser kaum wünschen kann. Vielen Dank dafür.
Und wir werden diese Unterstützung in der näch-
sten Zeit sicher brauchen. Die Afrikanische Schwei-
nepest steht unmittelbar vor den Grenzen
Deutschlands. Ein Ausbruch der Seuche wäre für
die vielen hier ansässigen Tierhalter in dem Bereich
eine Katastrophe, aber auch für die Wildtierbe-
stände ein Todesurteil. Daher ist es sehr wichtig,
dass wir mit der am Landratsamt von LR Martin

Bayerstorfer etablierten
Arbeitsgruppe Schwarz-
wild gemeinsam mit
allen Beteiligten nach
Lösungen suchen, einen
Ausbruch möglichst zu
verhindern und gleich-
zeitig planen, was zu tun
ist, wenn es trotzdem zu
einem Ausbruch kom-
men wird. Der Bundes-
gesetzgeber hat zum
Ende 2019 im Bereich
der Nachtzieltechnik für
mehr Klarheit gesorgt. Ich hoffe sehr, dass dieser
Baustein in den verantwortungsvollen Händen der
Erdinger Jägerinnen und Jäger einen Beitrag leisten
kann. Unzweifelhaft muss aber der Respekt vor
den Wildtieren, auch vor dem Schwarzwild, erhal-
ten bleiben und bei allen verständlichen Sorgen
aus der Landwirtschaft unser Wild nicht nur als
Schädling abgewertet werden.  
In diesem Zusammenhang muss auch kurz auf die
derzeit überall geführte Klimadiskussion hingewie-
sen werden. Auch steht die Jägerschaft in der Ver-
antwortung, die Waldbauern beim Waldumbau zu
unterstützen. In sehr vielen Teilen des Landkreises
funktioniert diese Zusammenarbeit mit den Wald-
bauern schon sehr gut. Aber auch hier gilt, es ist
nicht allein die Jagd, die den Erfolg dieser ehrgei-
zigen Projekte garantieren kann. Wir leisten hier un-
seren Beitrag, dieser muss aber von allen
Beteiligten und Betroffenen unterstützt werden,
immer unter dem Vorzeichen, dass der Respekt vor
unseren Wildtieren, hier dem Rehwild, nicht verlo-
ren geht. Wir dürfen nicht müde werden, als Anwalt
der Wildtiere diesen Aufruf so oft es geht zu kom-
munizieren.
Der Aufruf zum Schutz des Wildes geht aber auch
weiter. Wenn wir unser Niederwild nicht völlig ver-
lieren möchten und unseren Kindern und Enkeln
einen Fasan, ein Rebhuhn oder einen Feldhasen
nur mehr in Büchern oder in Videos zeigen möch-
ten, brauchen wir wieder mehr geeigneten Lebens-
raum für diese Wildarten. Das muss nicht auf
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Kosten der Produktionsflächen der Landwirtschaft
gehen, sondern kann sicher auch bei einer ande-
ren Gestaltung vieler Ausgleichsflächen erzielt wer-
den. Es muss nicht immer der Magerrasen sein.
Wildkräutermischungen, Hecken oder Streuobst-
wiesen bieten sowohl Insekten als auch Wildtieren
einen geeigneten Lebensraum. Hier wäre ein Um-
denken bei den zuständigen Behörden sehr wert-
voll. Der Aufruf geht aber auch an die
Landwirtschaft uns vermehrt bei der Verhinderung
von Mähausfällen zu unterstützen. Unabhängig von
der rechtlichen Lage, sehen wir uns als Anwalt der
Wildtiere verpflichtet Reh, Hase und Fasan vor dem
Mähtod zu bewahren. Ohne die enge Kooperation
mit den Bewirtschaftern der Flächen ist das aber
nicht möglich.
Diesen Aufruf zum Wohl des Wildes in all seinen
Facetten gab es schon vor vielen Jahren. Nicht nur
um die Interessen der Wildtiere zu unterstützen,
sondern auch um die jagdlich Interessierten zu-
sammen zu bringen, wurden vor 100 Jahren die
Grundsteine des Kreisjagdverbandes Erding in
 Dorfen gelegt. Es ist bezeichnend, dass schon vor
100 Jahren Menschen im Landkreis bereit waren
sich für die Wildtiere und die Jagd einzusetzen und
das in einer Zeit, in der es sicher viele wirtschaftli-
che und politische Probleme zu bewältigen gab.
Das Wohl unserer Wildtiere war schon damals ein
hohes Gut. Heute darf ich als Vertreter des Kultur-
preisträgers des Landkreises auf eine bewegte und
erfolgreiche Geschichte des Kreisjagdverbandes
 Erding zurückblicken. Vieles davon findet sich in der
hervorragenden Chronik des KJV Erding wieder, die
mein Vorgänger im Amt, Kurt Hörmann und Franz
Streibl fleißig zusammengetragen und aufwändig
dargestellt haben. Die Jagd im Landkreis Erding hat
einen hohen Stellenwert und das seit 100 Jahren.
Die Jagd ist in Bayern ein Kulturgut und wird vom
Freistaat als solches geschützt. Es liegt nun an uns,
wie wir die Jagd im Landkreis Erding in die näch-
sten 100 Jahre führen möchten. Respektvoller Um-
gang mit den Wildtieren, Unterstützung der
Interessen der Grundeigentümer und offener Um-
gang mit der Bevölkerung, die sich in den Revieren
aufhält, wird der Schlüssel für den Erfolg der Jagd

in der nächsten Zeit sein. Ich lade sie alle ein, die-
sen Weg mit uns zu beschreiten, um die Jagd auch
„enkelfit“ zu machen. 
Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen der ak-
tuellen Ausgabe und würde mich sehr freuen, Sie
bei einer der Veranstaltungen im KJV Erding begrü-
ßen zu können, die im Jahr 2020 alle unter dem
Vorzeichen des 100 jährigen Jubiläums stehen
werden. 

Mit einem kräftigen Waidmannsheil
Thomas Schreder

Ganz besonders darf ich Andrea Eichenlaub
danken, die sich über viele Jahre als Schriftführerin
im KJV verdient gemacht hat und nun aus persön-
lichen Gründen nicht mehr weiter zur Verfügung
stehen wird. Wir sind daher auf der Suche nach
einem neuen Schriftführer/-in. Vielleicht dient
diese Ausgabe dazu den passenden Kandidaten
zu finden. Bitte melden Sie sich direkt bei mir unter
den angegebenen Adressen und Nummern.   

Kitzrettung geht uns alle an!
In den Monaten April bis Anfang Juni werden im
Landkreis Erding die Rehkitze gesetzt. Sehr oft fällt
der Setztermin mit den Schnittterminen der Wie-
senflächen zusammen. Bitte nutzen sie alle Mög-
lichkeiten den Kitztot zu vermeiden. Der enge
Kontakt zwischen Landwirt, Lohnunternehmen
und Jagdausübungsberechtigtem ist dabei sehr
wichtig.
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Liebe Jägerinnen und Jäger,
das Aufgabenspektrum für uns als Vertreter der Jagd
nimmt beständig zu und bedeutet daher auch ein
steigendes Pensum an spannenden Aufgaben, wel-
che es für uns zu bewältigen gilt. Daher an dieser
Stelle mein ganz besonderer Dank an die Vorstand-
schaft, die Hegeringleiter und allen ehrenamtlichen
Helferinnen und Helfern für die tatkräftige Unterstüt-
zung im vergangenen Jahr! Besonders hervorheben
möchte ich aber auch den unermüdlichen Einsatz der
Jägerinnen und Jäger vor Ort. Jeden Tag, bei jedem
Wetter sind sie unterwegs als Anwalt für Flora und
Fauna – unentgeltlich, unermüdlich und uneigennüt-
zig! Dieser Einsatz von Ihnen allen bildet das Funda-
ment für die politische Verbandsarbeit und dafür
möchte ich mich bei Ihnen ausdrücklich bedanken!
Eine derart gut ausgebildete sowie staatlich geprüfte
Basis über das ganze Land und alle Bevölkerungs-
schichten hinweg wünschen sich alle anderen Natur-
schutzverbände. Dies ist die Basis für unser
Selbstverständnis als Heger und Pfleger des Wildes
und der Kulturlandschaft, in welcher sich das Wild
ohne unsere Hilfe immer schlechter zurechtfindet!
Gerade in Zeiten, in welchen das Umweltbewusstsein
der Bevölkerung wieder zuzunehmen scheint, sollten
wir unseren täglichen Einsatz für Wild und Natur auch
verstärkt in die Öffentlichkeit bringen. Kein anderer Ver-
band ist aktiver und flächendeckender an biotopver-
bessernden Maßnahmen beteiligt als wir. Es werden
Wildacker auf eigene Kosten angelegt, Blühwiesen für
Bienen gesät und Hecken für Vögel und Niederwild
angelegt obwohl dies teils in ganzen Landstrichen
nicht mehr bejagt wird. Die meisten Verbände be-
schränken sich hier auf mahnende Worte und pres-
sewirksame Einzelmaßnahmen – wir jedoch setzen
das um, Tag für Tag! Und darauf sollten wir nicht nur
stolz sein, wir sollten genau dies auch verstärkt an die
Öffentlichkeit tragen und der Öffentlichkeit zeigen,
dass Jagd viel, viel mehr ist als nur das Erlegen von
Wild. Denken sie an das Volksbegehren zum Bienen-
sterben und das starke Echo in der Bevölkerung
hierzu. Die Chance die Jagd wieder stärker im Ver-
ständnis der Bevölkerung zu verwurzeln war lange
nicht mehr so gut wie heute, denn wir leisten im End-
effekt seit Jahren und Jahrzehnten nicht anders als das

was jetzt hier auf breiter Front
gefordert und durchgesetzt
wurde! Und das müssen wir
unbedingt der Bevölkerung
auch zeigen und sagen,
denn nur so kann die Viel-
schichtigkeit der Jagd auch
verstanden werden.
Es gibt sogar Seiten im Internet, auf welchen man
sich ein kleines Stück Blühwiese „mieten“ und sich
ein Stück gutes Gewissen erkaufen kann. Und eben
hier müssen wir anknüpfen und aufbauen – zeigen
wir der Bevölkerung mehr von alledem was wir für
Flora und Fauna tuen, denn für viele ist Jagd nach wie
vor nur das Erlegen von Wild. Wenn wir es jedoch
schaffen zu erklären, dass Jagd der Schlüssel zu
Natur- und Artenschutz ist, steigt auch der Rückhalt
in der Bevölkerung. Das erstarkende Interesse der Be-
völkerung an dem Erhalt der Vielfalt bei Pflanzen und
Tieren spricht uns als Jägern förmlich aus der Seele!
An der Jagd an sich gibt es nichts zu rechtfertigen und
nichts zu beschönigen, aber wir sollten es nicht ver-
passen auch alle Facetten der Jagd, wie Tier- und Na-
turschutz in das rechte Licht zu rücken. Dies versteht
die nichtjagende Bevölkerung besser als den solitären
Vorgang der Nahrungsbeschaffung.
Doch selbst das Thema Erlegen an sich wird aufgrund
der aktuellen Entwicklung der ASP sowie des durch
den Klimawandel bedingten Waldumbaus wieder
verstärkt ‚unkritisch‘ in der Gesellschaft diskutiert –
hier wird die Jagd wieder als notwendiger Beitrag zur
Gesellschaft gesehen und verstanden. So unerfreu-
lich beide Themen für uns Jäger und vor allem auch
die Landwirte sind, so sind sie jedoch wie jede Her-
ausforderung auch eine Chance. Zum einen bieten
Sie für uns Jäger die Chance uns wieder positiver in
der Bevölkerung zu etablieren sind aber auch Her-
ausforderung für uns als Anwalt der Wildtiere, welche
in beiden Fällen sonst Gefahr laufen im wahrsten
Sinne des Wortes auf der Strecke zu bleiben!
Ich möchte mich bei Ihnen allen für die tolle und
konstruktive Zusammenarbeit 2019 bedanken und
wünsche Ihnen für das neue Jagdjahr guten Anblick
und viel Spaß an der Freude!

Waidmannsheil Florian Mesz
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noch keine Friedensruhe. Soldaten und Arbeiter waren
wütend und verunsichert. 1918 brach die Wittelsba-
cher Monarchie in der Novemberrevolution zusam-
men. In der Nacht vom 7. auf den 8. November 1918
wurde der „Freistaat Bayern“ ausgerufen. Im Frühjahr
1919 bestand kurzzeitig die Münchner Räterepublik.
Ein Laib Brot kostete 1,88 Mark, 1920 wurde die staat-
liche Bierpreisfestsetzung aufgehoben und der Liter
Bier kostete 1 Mark. 

Hubertusfeier und Festakt 
zu 100 Jahre 
Kreisjagdverband Erding e.V.
Der Kulturpreisträger des Landkreises Erding feiert

Der Kreisjagdverband Erding e.V., Kulturpreisträger des
Landkreises Erding, darf im Jahr 2020 auf eine
100jährige Geschichte zurückblicken. Im Jahr 1920
wurden die Grundsteine für den jetzigen Kreisjagdver-
band Erding e.V. in Dorfen gelegt. In einer Zeit, in der
in Bayern politisch viel Unruhe herrschte, entstanden
die ersten Wurzeln der organisierten Jägerschaft im
Landkreis Erding. Fast zwei Jahre nach dem Ende des
Ersten Weltkrieges herrschte in den deutschen Städten

Den Auftakt zur 100 Jahrfeier setzten die Jagdhornbläser des KJV in einer feierlichen Hubertusmesse in der
Pfarrkirche Dorfen. Sie wurden begleitet vom Hubertusdreigesang und Frau Lohmaier an der Harfe.
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Schon damals machten sich im Landkreis Erding die
Jäger (damals gab es noch keine Jägerinnen) viele
Gedanken rund um das Wild und die Ausübung der
Jagd und gründeten in Dorfen den ersten Jagdverein
im Landkreis. Genau am 15. Januar 1920 wurde der
„Jägerverein Dorfen“ gegründet, gab sich eine Satzung
und wurde ins Vereinsregister eingetragen. Inhalte, wie
die Hege des Wildes, das Führen von Jagdhunden,
aber auch das gesellschaftliche Zusammenfinden

waren damals bereits
Bestandteil der Satzung.
Bald darauf wurde auch
in Erding ein Jägerver-
ein gegründet. Im Laufe
der Jahre fusionierten
die Jägervereine im
Landkreis Erding und
vertreten die Interessen
des Wildes, der Jagd
und der Mitglieder jetzt
unter dem Logo des
Kreisjagdverbades Er-
ding e.V. gemeinsam.

Heute hat der Natur-
schutz und damit der
Schutz der Wildtierle-
bensräume sowie der
Tierschutz in unserer
Gesellschaft und bei
der Jagd einen enorm
hohen Stellenwert be-
kommen. Gesetzlich ist
festgelegt, dass ein ar-
tenreicher, gesunder
Wildtierbestand zu er-
halten ist und dass Be-
einträchtigungen der
land- und forstwirt-
schaftlichen Nutzungen
möglichst vermieden
werden sollen. Der
Kreisjagdverband Erding
e.V. vertritt diese Interes-

sen mit den rund 110 Revierinhabern im Landkreis
und den rund 550 Jägerinnen und Jäger. Der KJV Er-
ding ist als gemeinnützig anerkannt, ist im Bereich der
außerschulischen Umweltbildung im gesamten Land-
kreis aktiv, bietet Ausbildungen für Hundeführer an,
betreibt für Übungszwecke einen Schießstand im
Landkreis und hat mit seiner Jagdhornbläsergruppe
ein jagdkulturelles Aushängeschild das bayernweit An-
erkennung erfährt. Zudem unterstützt der Kreisjagd-

Thomas Schreder, Vorsitzender des KJV Erding, begrüßte im Jakobmayer Saal in
 Dorfen die zahlreichen Gäste und Ehrengäste.
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An der Feier 100 Jahre Kreisjagdverband Erding beteiligten sich (von links) Thomas Schreder, der Vorsitzende
des Kreisjagdverbandes Erding, die Bayerische Jagdkönigin Lisa Müller, der Landrat des Landkreises Erding,
Martin Bayerstorfer, Dorfens Bürgermeister Heinz Grundner und Franz Streibl als Chronist des Kreisjagdver-
bandes Erding.
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verband Erding die regionale Wildbretvermarktung,
wie zum Beispiel mit einem Verkaufsstand am Erdin-
ger Christkindlmarkt.

In den letzten 100 Jahren hat sich die Jagd in vielerlei
Hinsicht gewandelt. Viele neue gesellschaftliche Ent-
wicklungen, technische Neuerungen und politische
Gegebenheiten haben sich seit der Zeit der Gründung
vor 100 Jahren enorm verändert. Was allerdings ge-
blieben ist, das ist der Respekt vor den Wildtieren, die
Liebe zur Natur und die Motivation sich für das Wohl
des Wildes im Landkreis einzusetzen.

Diesen runden Geburtstag hat der KJV Erding gebüh-
rend gefeiert. Eine wunderschöne und feierliche Hu-
bertusmesse, musikalisch gestaltet durch die
Jagdhornbläsergruppe des KJV, den Hubertusdreige-
sang und Fr. Lohmaier an der Harfe, in der voll besetz-
ten Pfarrkirche Maria Himmelfahrt in Dorfen, stellten
den Beginn der Feierlichkeiten dar. Anschließend fand
ein Festakt im Jakobmayer Saal in Dorfen statt, der
durch die Mitglieder des Hegerings Dorfen ge-
schmückt wurde. Bei traditionellem Rehragout mit
Hauberling gratulierten zahlreiche Gäste, wie die Land-
tagsabgeordnete Ulrike Scharf, MdL, Landrat Martin

Bayerstorfer oder auch
Dorfens Bürgermeister
Heinz Grundner. Dazu
ließ der Chronist des
KJV Erding, Franz Streibl,
in einem launigen Vor-
trag die Geschichte des
KJV Erding Revue pas-
sieren. Eine rundherum
gelungene Veranstal-
tung! 
Großen Dank, an alle,
die zum Gelingen bei-
getragen haben.

Franz Streibl führte durch die Geschichte der Jagd im Raum Dorfen/ 
Erding.
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Jahresbericht 2019
Jagdhornbläser/Jungbläser
mit Vorschau
Anfang 2019 wurde der Übergang des
„Bläserreferenten-Amtes“ vom bisheri-
gen organisatorischen Leiter Sepp Pfan-
zelt gewünscht und im März an mich
übertragen.
An dieser Stelle bedanke ich mich im
Namen der Bläsergruppe sehr herzlich
bei Sepp für seinen engagierten Einsatz
über mehr als zwei Jahrzehnte.
Mein persönlicher Dank gilt den Jagd-
hornbläsern für das mir entgegenge-
brachte Vertrauen und die gute
Zusammenarbeit.

„Jagd vorbei Halali“
In diesem Jahr haben wir bei sechs würdevollen
Verabschiedungen am Grab unseren verstorbenen
Jagdverbandsmitgliedern mit dem „Letzen Halali“
die letzte Ehre erwiesen. Mögen sie in Frieden
ruhen.

„Ehrenfanfare“
Zu einigen runden Geburtstags-Jubiläen hieß es
„Horn auf“!
Heuer durften die Jagdhornbläser 1x beim 50er,
2x beim 70er, 2x beim 80er und sogar bei einem
90er ein kräftiges „Hoch soll er leben“ anstimmen!
Allen Jubilaren nachträglich nochmal alle guten
Wünsche und viel Gesundheit! Alljährlicher Einstieg
in den Jahreslauf sind
• die KJV-Jahreshauptversammlung im Februar
und
• die öfftl. LRA-Pflichthegeschau im April.

Heuer wurden auch wieder viele Bläser mit den
Bläser-Treuenadeln geehrt.
Bei den Fuchswochen Anfang des Jahres, wurden
einige Strecken verblasen und mit „Zum Essen“
zum Schüsseltreiben beim Wirt eingeladen.

Mitte des Jahres führte uns der Bläserausflug mit
dem Bus nach Garmisch. Eine beeindruckende
Wanderung durch die Partnachklamm und ganz
viele Stufen aufwärts, brachten uns zur Kaiser-

schmarrn-Alm. Dort erlebten wir miteinander, bei
unglaublichem Kaiserwetter ein paar schöne Stun-
den mit Gaumenschmaus und Jagdmusik. All un-
sere Jagdhörner verfrachtete der Sohn unseres
Bläserkameraden mit dem Jeep rechtzeitig zur Alm
hinauf und wieder zurück. Manche Bläser spazier-
ten dadurch nachmittags leichten Fußes zurück
zum Parkplatz am Olympiastadion Garmisch. Ei-
nige ließen sich bequem mit der Graseckbahn zu
Tal bringen und mit der Kutsche zum Bus chauffie-
ren. Auf der Bus-Rückfahrt hielten wir noch, zum
Gedenken für unsere verstorbenen Bläserkamera-
den, in der St. Blasius Kirche in Hagen mit einem
„Agnus Dei“ inne. Im Wirtsgarten in Egling folgte
zum Abschluss des Tages das Bläsertreffen mit der
Jagdkreisgruppe Wolfratshausen. Bei wiederum
gutem Essen und herrlichem Bier klang der Ausflug
mit einigen gemeinsamen Jagdhornstücken und
„Wiedersehen“ aus.
In den Schulferien ist zwar Gesamtproben-
 Sommerpause, dennoch gehört im August am
Mariä-Himmelfahrtstag die Teilnahme vieler Jagd-
hornbläser beim Jagafest im Bauernhausmuseum
Erding, stets zum Bläserjahr dazu. Mit Jagdmusik,

Die Erdinger Jagdhornbläser auf der Kaiserschmarrn-Alm
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diesmal mit Gastbläsern aus WOR+GAP, Schach-
terlpirsch und Buidljaga tragen wir alljährlich gern
zum guten Ton und Gelingen bei.
Der September brachte uns einen Aufritt am
neuen „Zentrum für Gesundheitsberufe“ zur Eröff-
nung der Ehrenamtsmesse in Erding und die
 Gegeneinladung der Jagdhornbläsergruppe Wol-
fratshausen zum Dorfherbst in Baiernrain am
29.9.2019. Wir freuen uns sehr über diese neu ge-
knüpfte Bläsergruppen-Freundschaft.
Am Sonntag, 13. Oktober sind wir in Fahrgemein-
schaften an die Donau gereist.
Diesen wunderbaren Herbsttag erlebten wir bei
vielen Auftritten auf dem Messegelände und in
den Hallen zur Messe der „7. Internationalen Jagd-
u. Schützentage Grünau“. Das abschließende Jagd-
hornbläser-Konzert mit 250 Jagdhornbläsern unter
der musik. Ltg. von Dr. Michael Welsch, im herbst-
lichen Sonnenuntergang vor der malerischen
Schlosskulisse, hat uns alle beeindruckt.
Das Bläserjahr neigt sich im November langsam
dem Ende zu und einige Bläser beteiligten sich am
Sonntagnachmittag des 3. November 2019 bei der
Leonhardifahrt in Preisendorf. Am Abend, bei der
feierlichen Hubertusmesse in der Stadtpfarrkirche

Erding sind stets alle Jagdhornbläser dabei. Das ist
alljährlich der Abschluss des Bläserjahres. Leider
mussten die Sänger des Hubertus Dreigesanges
und die Harfenistin ihren Auftritt wegen Krankheit
kurzfristig absagen.
Anfang Dezember waren wir nachmittags auf dem
Weihnachtsmarkt in Hohenlinden und anschlie-
ßend abends beim neugestalteten Erdinger Christ-
kindlmarkt auf der Bühne am Schrannenplatz mit
unserer Jagdmusik vertreten. Das 45minütige Jagd-
musik-Programm mit der Moderation durch unse-
ren musikalischen Leiter Dr. Michael Welsch ist
sehr gut angekommen und wir konnten immer
wieder reichlich Zwischenapplaus ernten.

Mitte Dezember nahmen wir das Engagement
gerne an, bei der Weihnachtsfeier des Landrats -
amtes Erding vor und in der Stadthalle Erding mit
unserer Jagdmusik in die Vorweihnachtszeit einzu-
stimmen und im Programm mitzuwirken.
Wir halten „zwischen den Jahren“ Bläserpause ein
und treffen uns gleich in den ersten Wochen des
neuen Jahres zu eng getakteten Probenterminen
für die 100-Jahr-Feier des Kreisjagdverbands
 Erding.

Beim Jagafest im Bauernhausmuseum Erding
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Die Vorschau auf 2020 gibt einen kurzen Einblick
in das neue Bläserjahr:
(Termine teilw. voraussichtlich)

Hubertusmesse 100jährg. Bestehen KJV
18. Januar 2020 

Grüne Woche 17. – 26. Januar 2020

Jahreshauptversammlung KJV ED
28. Februar 2020

Hegeschau Isen LRA/KJV ED
24. April 2020 

Landes-Bläser-Wettbewerb Kaufbeuren
20. Juni 2020

80. Herbstfest Erding Jubiläum
30. August 2020

Hubertusmesse Walpertskirchen
25. Oktober 2020

Hubertusmesse Erding
8. November 2020

Gesamtbläsergruppe
Derzeit besteht unsere Bläsergruppe aus 24
Stammbläsern.
Wir haben uns übers Jahr zu 45 Gesamtproben ge-
troffen, bei einer durchschnittlichen Probenbeteili-
gung von 14 Jagdhornbläsern.
Im ersten Vierteljahr wurden für 2-wöchtl. Zusatz-
Proben zum Einstieg in die Gesamtgruppe einge-
schoben. Wir können in der Gesamtbläser-Gruppe
einen Neuzugang verzeichnen.
Im Dezember 2019 hat sich Sonja, als bereits er-
fahrene Parforcehornbläserin, angeschlossen. Wir
freuen uns sehr darüber und heißen sie herzlich
willkommen!
Die Gesamt-Bläserproben finden regelmäßig 1x
wöchentlich donnerstags um 20 Uhr in Pastetten
statt.

Jungbläsergruppe 2018 und 2019
Derzeit besteht unsere Gruppe aus 6 Jungbläsern.
Seit Herbst probt Jungbläser Daniel Jendros nun
auch in der Gesamtgruppe (Fürst-Pless-Horn 2)
und verstärkt hin und wieder bei Auftritten.
Daniel übt zusätzlich im Jungbläser-Septett; zusam-
men mit Magdalena Franzspeck, Martin Kutten-
lochner, Lena Eibl, Peter Hinderberger und dem
8jährigen Jungbläser Benedikt.
Lena wird im Frühjahr ihre Jägerprüfung ablegen
und regelmäßig weiterhin in der Jungbläsergruppe
üben. Die 11jährige Magdalena ist jetzt schon im
3. Jahr Jungbläserin (FP 2). Sie möchte zusätzlich
das Parforce-Horn lernen, deshalb übt sie im kom-
menden Bläserjahr auch mit diesem Instrument.
Auch in der Jungbläser-Gruppe gibt es einen Neu-
zugang: Peter (Parforcehorn) ist seit Dezember
dabei. Wir freuen uns sehr und heißen ihn herzlich
willkommen!
Die Jungbläserproben finden regelmäßig, wöchent-
lich am Dienstag um 19 Uhr statt. Auch in den
 Ferien üben wir durchgängig.
Unseren neuen Jagdhornbläsern wünschen wir
und viel Spaß und Erfolg in der Jagdhornbläser-
Gruppe Erding!

Regina Mühlbauer
Bläserreferentin

Jungbläser-Referentin
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KJV Verdienstabzeichen 
in Silber

Andrea Eichenlaub 
Florian Mesz 

KJV Verdienstabzeichen 
in Bronze

Bernhard Benkert
Valentin Brandhuber 

Karl Hand 
Hans Millinger 

BJV-Eichenkranz in Silber Josef Pfanzelt
Walter Zwirglmaier 

Ehrungen verdienter Mit glieder

Bläser Treuenadel

20 Jahre
Sophie Jäger

25 Jahre
Helmut Huber

40 Jahre
Josef Weitzenbeck

Ehrungen für
langjährige 
Mitgliedschaft
65 Jahre
Konrad Danner
Rainer Fleck sen.
Franz Streibl

50 Jahre
Hans Fesser
Ernst Götzberger
Franz Grill
Franz Haslberger
Agnes Streibl

40 Jahre
Maximilian Auer
Johann Falterer
Rainer Fleck jun.
Peter Gebhardt
Rainer Hörl jun.
Anna Hüttinger
Franz Xaver Meiller
Gerhard Schäfer

25 Jahre
Franz Glasl
Helmut Huber
Jakob Irl
Josef Maier
Albrecht Schäfer

Josef Simeth
Matthias Stangier
Christian Wichary
Klaus Wolter
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Jagdhundewesen 2019
Wie jedes Jahr begann auch 2019 die Jagdhunde-
ausbildung wieder Anfang März. Beim erstmaligen
Treffen wurden den Hundeführern alle notwendigen
theoretischen Informationen über die Arbeitsweise
und die hierfür benötigten Hilfsmittel nahe gebracht.
Danach begann die Ausbildung in der Praxis. Unter
der Leitung der Jagdhundereferentin Petra Scharf
und Ausbilder Reiner Mulzer wurden die jungen
Jagdhunde und ihre Führer in wöchentlichen
Übungseinheiten ausgebildet. Sieben verschiedene
Fächer sind bereits bei der ersten Prüfung zu bewäl-
tigen. Es wird von den Hundeführern eine vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit und von den Vierbeinern
ein hohes Maß an Gehorsam verlangt. Die erste
Prüfung, – die Abschlussprüfung des Hundeführer-
lehrganges (früher Dressurprüfung) erfolgte dann
am Samstag, den 15. Juni 2019. Die Prüfung fand
wieder in Oppolding bei Grünbach statt. 
Wie bereits seit vielen Jahren stellte dafür der Re-
vierinhaber Anton Huber sein Jagdrevier zur Verfü-
gung. Der Vorsitzende des KJV Erding Thomas
Schreder und Petra Scharf bedankten sich für die
großzügige Überlassung des Übungs- und Prüfungs-
geländes.
Als Verbandsrichter waren im Einsatz – Karl Stache-
ter aus Aßling, Klaus Attensberger aus Taufkirchen
und Petra Scharf aus Vilsheim.

Zur Dressurprüfung hatten in diesem Jahr 8 Hunde-
führer ihren Jagdhund gemeldet.
Alle Hundeführer konnten die Prüfung in diesem

Jahr mit guten, bis sehr guten Leistungen bestehen.
Es wurde dreimal der I. Preis, einmal der II. Preis und
viermal der III. Preis vergeben.
Prüfungssieger wurde der Hundeführer mit dem
jüngsten Hund: Diethelm Grein 
mit dem Deutsch Drahthaar Rüden 
„Jonny vom Gäu“ – 77 Punkte (siehe Bild unten)

Danach folgten ebenfalls im I. Preis:
Anton Blob mit der Cesky Fousek Hündin  „Bibi von
den Knetzbergen“  – 77 Punkte
Michael Kraus mit der Magyar Viszla Hündin „Joana
vom Hirschensprung“ – 77 Punkte
Der II. Preis wurde vergeben an:
Dieter Sedlmayer mit dem Deutschen Jagdterrier
Rüden „Cuno vom Büchelberg“
Im III. Preis folgten danach:
Susanne Volling mit der Magyar Viszla Hündin „Aura
vom Schwambachgrund“
Jörg Wagner mit der KIM Hündin „Okira II aus der
Wolfskammer“
Günter Zehetmeier mit dem Parson Russel Rüden
„Flash Gordon vom Ebersburger Holz“, sowie
Martin Blankemeyer mit der Labrador Hündin „Stella
vom Apostelhain“

Von Links: Richterobmann Karl Stacheter, Jagdhunderefe-
rentin Petra Scharf und Richter Klaus Attensberger
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Jagafest 2019
Am 15.8.2019 fand das 7. Jagafest des KJV Erding
e.V. im Bauernhausmuseum in Erding statt. Erstmalig
gab es dabei auch eine Jagdhundepräsentation.
Thomas Schreder übernahm die Moderation. 
Zehn Hundeführer stellten dabei verschiedene
Jagdhunde rassen vor. Außerdem wurden den sehr
interessierten Zuschauern einzelne, spezielle Aufga-
ben der Jagdhunde vorgeführt. Diese reichten vom
Suchen ausgelegter, versteckter Dummys über di-
verse Apportierübungen, – auch aus dem 75 cm
hohen Hindernis, bis hin zum Totverbellen eines ge-
fundenen Stückes.
Die von der Jagdhundereferentin Petra Scharf und
Reiner Mulzer organisierte Jagdhundevorführung
fand großen Anklang beim Publikum und wurde mit
viel Applaus vom Publikum honoriert.

Bilder von der Hundeausbildung:

Nach der Abschlussprüfung des Hundeführerlehrgangs von links: Anton Blob, Martin Blankemeyer, Melanie Bührdel, Diet-
helm Grein, Dieter Sedlmeyer, Ausbilder Reiner Mulzer, Günter Zehetmeier, Revierinhaber Annton Huber, Michael Kraus,
Richter Klaus Attensberger, Jörg Wagner, Richterobmann Karl Stacheter, Susanne Volling mit Mann, Benno Volling, Jagd-
hundereferentin Petra Scharf und der Vorsitzende des KJV Thomas Schreder



Brauchbarkeitsprüfung 2019
Unmittelbar nach der Abschlussprüfung des
 Hundeführerlehrganges wurde mit der weiteren
Ausbildung zur Vorbereitung auf die Brauchbar-
keitsprüfung begonnen. In verschiedenen Fächern
müssen hierbei die Hundeführer mit Ihren Jagd-
hunden in guter Zusammenarbeit zeigen, dass sie
für den Einsatz im jagdlichen Betrieb geeignet sind.
2019 gab es zwei Brauchbarkeitsprüfungen im
Kreisjagdverband Erding e.V., die erste fand am
31.8.2019 bei Grünbach statt. Wie gewohnt, wurde
auch 2019 die „BP“ nach den Vorgaben der von
der obersten Jagdbehörde erlassenen Prüfungsord-
nung abgehalten. Es werden hohe Standards vor-
ausgesetzt und bei weitem nicht jedes Gespann
schafft es normalerweise, diese anspruchsvolle
Hürde auf Anhieb zu bestehen! Auch in  diesem
Jahr konnten erfreulicherweise alle angetretenen
Hundeführer mit ihren vierbeinigen Jagdhelfern die
Brauchbarkeitsprüfung bestehen. Prüfungssieger
wurde wieder – wie bereits im Juni Diethelm Grein
mit seinem DD Rüden Jonny vom Gäu.

Die Brauchbarkeitsprüfung für Niederwild- und
Schalenwildreviere bestanden:
Diethelm Grein mit dem Deutsch Drahthaar Rüden
Jonny vom Gäu
Christian Liebl mit dem Labrador Rüden Reedbed
Amon
Jörg Wagner mit der Kleinen Münsterländer Hün-
din Okira II aus der Wolfskammer
Michael Kraus mit Magyar Vizsla Hündin Joana
vom Hirschensprung
Erik Böhme mit dem Kleinen Münsterländer Rüden
Chitto vom Silbersee
Anton Blob mit der Böhmisch Raubart Hündin
Bibbi von den Knetzbergen

Die Brauchbarkeitsprüfung für reine Schalen-
wildreviere bestanden:
Susanne Volling mit der Magyar Vizslar Drahthaar
Hündin Aura vom Schwambachgrund
Günter Zehetmeier mit dem Parson Russel Terrier
Rüden Flash Gordon vom Ebersburger Holz
  

Nach erfolgreicher Prüfung von links, 1. Vorsitzender des Kreisjagdverbandes Erding e.V. Thomas Schreder, Peter Brand,
Günter Zehetmeier, Klaus Attensberger, Jörg Wagner, Reiner Mulzer, Michael Kraus, Philipp Stacheter, Karl Stacheter,
 Susanne Volling, Kerstin  Stacheter, Done Blob, Diethelm Grein, Christian Liebl, Erik Böhme.
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Am 19.10.2019 fand dann die zweite Brauchbar-
keitsprüfung des KJV Erding statt.

Die  Zusatzprüfung zur bestandenen HZP  ab-
solvierten:
Klaus Mautner mit dem Deutsch Drahthaar Rüden
„Don von der Schussenhalde“ 
Josef Schlaffer mit dem KIM Rüden „Nemo vom
Hexenwinkel“

Die Brauchbarkeit für Niederwild- und Schalen-
wildreviere bestand:
Dr. Adolf Schwab mit dem Flat-Coated Retriever
Rüden „Mallardflight a great Moonworker”
Herzlichen Glückwunsch an alle Hundeführer
zur bestandenen Prüfung!

Als Richter waren bei den Brauchbarkeitsprüfungen
im Einsatz:
Peter Brand, Klaus Attensberger, Kerstin, Karl und
Philipp Stacheter sowie Reiner Mulzer. 

Vielen Dank an die  Revierinhaber Anton Huber,
Klaus Attensberger und Lambert Bart für die Über-
lassung der Übungs- und Prüfungsreviere und an
alle Helfer beim diesjährigen Hundekurs und den
Prüfungen! 

Herzlichen Dank an Reiner und Sandra Mulzer für
ihren Einsatz 2019 im Hundekurs ... 

und ein ganz besonderer Dank nochmals an alle
Hundeführer, die ihre Jagdhunde beim Jagafest
2019 vorgestellt haben!

Zur Vorbereitung auf die Dressur- und Brauchbar-
keitsprüfung 2020, die – wie auch in den vergan-
genen Jahren voraussichtlich bereits im März
beginnt, bitte ich um baldige schriftliche Anmel-
dung jedoch bis spätestens 15.2.2020 bei
Petra Scharf, Almweg 5, 84186 Vilsheim
Mail: pscharf.vh@gmail.com
Das Anmeldeformular kann auf der Internetseite
des KJV Erding unter www.jagd-erding.de - Menü-
punkt Formulare/Downloads - Anmeldung zum
Ausbildungskurs - heruntergeladen werden.

Es sind folgende Gebühren festgelegt:
Für Mitglieder des KJV – Erding: 
Ausbildungskurs inkl. Prüfungsgebühren 250,– €

Prüfungsgebühr ohne Kursteilnahme 80,– €

Wenn keine Mitgliedschaft besteht:
Ausbildungskurs inkl. Prüfungsgebühren 400,– €

Ende Mai 2020 kann bei genügend Anmeldungen
eine Schweiß-Praxis-Prüfung des KJV Erding statt-
finden. Die Prüfung ist begrenzt auf max. 6 Teilneh-
mer und findet ohne Richterbegleitung statt. Es ist
eine getupfte Fährte, über 500 Meter unter Ver-
wendung von ¼ Liter Schweiß, diese ist innerhalb
einer Stunde  zu arbeiten. Nennungen können ab
sofort abgegeben werden, Nennschluss ist am
1.5.2020. 
Das Anmeldeformular finden Sie auf der Internet-
seite des KJV Erding e.V. unter www.jagd-erding.de
- Menüpunkt Jagdhundewesen, Schweiss-Praxis-
Prüfung. 
Der genaue Prüfungstermin und das Suchenlokal
werden noch bekannt gegeben, das Nenngeld be-
trägt 50,00 €.

Waidmannsheil Petra Scharf, Jagdhundereferentin



Natur.Vielfalt.Isental – 
ein Projekt der Wildland-Stiftung zum Miteinan-
der von Naturschutz und Nutzen

Seit 2016 ist die Wildland-Stiftung Bayern, Natur-
schutz-Stiftung des Bayerischen Jagdverbandes, für
das BayernNetzNatur-Projekt „Natur.Vielfalt.Isental“
in den Landkreisen Erding und Mühldorf am Inn
tätig. Die Vielfalt in der Natur wieder zu beleben und
zu erhalten ist Aufgabe und Ziel unserer Arbeit. Die
Geschicke des Projekts werden aktiv durch die Trä-
gergemeinschaft aus den fünf Kommunen Dorfen,
Lengdorf, Schwindegg, Obertaufkirchen und Ratten-
kirchen sowie unserer Stiftung gelenkt.  Vor allem
durch die gute Zusammenarbeit mit den Landwirten
und die bedeutende Mitwirkung der Jägerschaft vor
Ort können wir uns erfolgreich für eine artenreiche
Kulturlandschaft im Isental einsetzen. Wichtige Säu-
len des Projekts sind neben dem Naturschutz und
der Landschaftspflege auch Umweltbildung und Öf-
fentlichkeitsarbeit. 

Noch vor wenigen Jahrzehnten war das Nieder-
moorgebiet Isental von artenreichen Feucht- und
Streuwiesen geprägt – die traditionelle Nutzung
durch den Menschen hat zur Entwicklung dieser be-
sonders artenreichen Biotope geführt. Doch die In-
tensivierung der Landwirtschaft hat innerhalb der
letzten Jahrzehnte artenreiche Feuchtwiesen und
mit ihnen zahlreichen Insekten- und Vogelarten zu-
gunsten von Maisanbau und intensiver Gründland-
nutzung verdrängt.
Dennoch gibt es auch erfreuliche Nachrichten – der
Kiebitz brütet nicht zuletzt dank der Landwirte und
des gemeinsam umgesetzten Gelegeschutzes noch
erfolgreich im Isental. Um weitere Erfolge für den
Naturschutz zu erreichen, setzt das BNN-Projekt
Natur.Vielfalt.Isental landschaftspflegerische Maß-
nahmen zur Wiederherstellung und Erhaltung wich-
tiger Lebensräume auf geeigneten Flächen um.

Optimierung eines ehemaligen Torfstichs mit angelegter Seige
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Hierbei spielt etwa die Mahd eine wichtige Rolle.
Nur durch eine regelmäßige, extensive Pflege kön-
nen artenreiche Feucht- und Streuwiesen erhalten
werden. So wurden in diesem Jahr zum Beispiel
Teilbereiche des Schilfs im Dorfener Moos gemäht.
Hier sollen sich wieder Feuchtwiesen etablieren und
der Lebensraum vielgestaltiger werden. Auch die für
diesen Winter noch geplanten Anlagen von Flach-
mulden, auch Seigen genannt, und Kleingewässern
sowie Grabenaufweitungen im Dorfener Moos und
in den Breitwiesen westlich von Dorfen sollen zu-
künftig als Lebensraum für wiesenbrütende Vogel-
arten, Amphibien, Insekten und feuchtliebende
Pflanzen dienen.
Unser großes Anliegen ist es, die örtliche Bevölke-
rung und insbesondere die Landnutzer-und Flä-
cheneigentümer mit einzubinden, um gemeinsam
etwas für die Natur zu tun. Damit wir unsere Arbeit
erfolgreich umsetzen können, benötigen wir natür-
lich Flächen. Jedoch wollen wir dabei keinesfalls in
Konkurrenz treten mit den Landwirten vor Ort. Denn
in der Regel interessieren wir uns für Flächen, wel-
che für eine landwirtschaftliche Nutzung ungeeignet
sind. Eine vorranginge Stellung beim Flächenerwerb
nehmen auch die Kommunen als Projektpartner

ein. Der Grundsatz der Freiwilligkeit steht hierbei
stets an oberster Stelle. Das Miteinander von Nut-
zung und Naturschutz steht für uns im Vordergrund.
Gerne informieren wir sie über Möglichkeiten, wie
sie ihre Flächen naturverträglicher bewirtschaften
können und welche Fördermittel zur Verfügung ste-
hen. 
Bei Fragen oder Anregungen freuen wir uns über
einen Besuch im Projektbüro Dorfen (Unterer
Marktplatz 15) oder telefonisch unter 
08081/95 33 600. 

Kiebitz mit Jungvogel © Piclease, Hans Glader
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Veterinärwesen und 
Wildtierschutz im Jahr 2019
Wildtierkrankheiten
Im vergangenen Jahr standen zwei aktuelle Wild-
tierkrankheiten im Focus: Die latente Bedrohung
durch die Afrikanische Schweinepest ASP und ein
aktueller Ausbruch der Hasenpest (Tularämie).
Die Situation bei der ASP ist gegenüber dem Vor-
jahr unverändert; aktuell wird allerdings von einem
Vorrücken der ASP aus dem Osten berichtet, so ist
sie jetzt nur noch 90 km von der deutsch/polni-
schen Grenze entfernt; im Gegensatz zu den
 Behörden in Ungarn scheinen die polnischen Be-
hörden dem Seuchenzug der ASP keine wirksa-
men Maßnahmen entgegen zu setzen. Für unsere
Jäger gilt unverändert: 1. Scharfe Bejagung der
Schwarzkittel mit allen legalen Mitteln. 2. Verendet
aufgefundenes Schwarzwild bedeutet Alarmstufe
Rot und muss eine sofortige Benachrichtigung der
Behörden (Veterinäramt) zur Folge haben. 3. Blut-
probenentnahme von erlegtem Schwarzwild sollte
zum Standard werden. In diesem Zusammenhang
einen herzlichen Waidmannsdank an alle Jagdge-
nossen, die im letzten Jahr Blutproben abgeliefert
haben, es ist uns gelungen, von beinahe jedem
zweiten erlegten Schwarzkittel Blutproben zu erhal-
ten, das ist bayernweit Rekord!
Im vergangenen Jahr wurden weder Trichinen
noch erhöhte Radium-Cäsium Werte beim
Schwarzwild gefunden.
Allerdings wurden wieder Antikörper gegen das
Aujeszky-Virus gefunden; wir müssen daraus die
Folgerung ziehen, dass das Virus latent in unseren
Schweinebeständen vorhanden ist, mit den ent-
sprechenden Konsequenzen für unsere Hunde!
Ein Ausbruch von Hasenpest im Oktober hat uns
die Existenz dieser für den Menschen hochanste-
ckenden bakteriellen Infektionskrankheit wieder vor
Augen geführt. Kranke Hasen sollten erlegt werden
und ebenso wie verendet aufgefundene Tiere
unter entsprechenden Vorsichtsmaßnahmen (Ein-
malhandschuhe, auslaufsichere Plastiksäcke) dem
Veterinäramt zugeleitet werden. Hunde sollten
daran gehindert werden, kranke oder verendete

Hasen zu apportieren: Sie erkranken zwar nicht an
der Hasenpest, sind aber ein wesentlicher Übertra-
gungsfaktor für eine menschliche Infektion.
Wie konnten im vergangenen Jahr keinen Aus-
bruch von Geflügelpest registrieren.
Erneut wird auf die immerwährende Gefahr durch
Fuchsbandwurm (Mensch) und Fuchsstaupe
(Hund) hingewiesen.

Wildtierschutz
Die Lebenssituation unserer Wildtiere hat sich al-
lenfalls regional etwas gebessert. Die Inbetrieb-
nahme des Autobahnteilstücks durch das Isental
hat zwar eine Entlastung der umgebenden
 Kreisverbindungsstraßen mit hoffentlich weniger
Wild unfällen gebracht (bisher noch nicht zu beob-
achten!), die damit verbundene Naturzerstörung
mit den entsprechenden Konsequenzen für die
Wildtiere ist allerdings beispiellos! Es ist zu befürch-
ten, dass als Folge auch neue Gewerbegebiete
ausgewiesen werden, ein ständig schrumpfender
Lebensraum ist die Folge.
Große Sorge bereitet auch die zunehmende
 Wilderei, die oftmals zum grausamen Verludern
des Wildes führt, weil unzureichende Jagdkenntnis
bzw. Ausrüstung (z.B. Pfeil und Bogen!) zur
 Anwendung kommen. Behördlicherseits werden
diese Vergehen mit lächerlich geringen Geldstrafen
(wenn überhaupt) geahndet.

Dr. Klaus Ottis
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Schießwesen 2019
Liebe Jägerinnen und Jäger,
nach dem im Jahr 2018 der Schießbetrieb auf
Grund einer Schlammlawine vorzeitig beendet
werden musste, haben wir geglaubt es könnte
nicht schlimmer kommen. Leider wurden wir 2019
eines Besseren belehrt: Den obwohl die vom
Schlamm beschädigte Schießanlage von der ARGE
A94 Isentalautobahn wiederhergestellt wurde,
mussten der Schießbetrieb schon kurz nach Sai-
sonbeginn eingestellt werden. Grund dafür ist, dass
der die Schießanlage umgebende Zaun an vielen
Stellen nicht mehr vorhanden ist. Einerseits wurden
auf der Nordseite der Kiesgrube durch die ARGE
A94 Isentalautobahn, große Teile des Zauns abge-
baut, diese Lücken sollten zwar durch Bauzaunele-
mente geschlossen werden, was aber sehr oft
nicht erfolgte, andererseits ist an der Ostseite der
noch vorhandene Zaun an vielen Stellen einge-
drückt. Dies scheint durch herabgerolltes Abraum-
material erfolgt zu sein. 
Somit kann nicht mehr verhindert werden, dass
Unbefugte die Schießanlage betreten und durch
den Schießbetrieb gefährdet werden. Erschwerend

kam hierzu, dass die Kiesgrube gerne von Neugie-
rigen benutzt wurde um von erhabener Stelle, die
Autobahnbaustelle zu beobachten. Auch Motor-
crossfahrer nutzen die Kiesgrube gerne als Off -
roadbahn. Jede weitere Nutzung der Schießanlage
wäre im höchsten Maße fahrlässig gewesen. 
Wie es im Jahr 2020 weiter gehen wird, kann der-
zeit nicht gesagt werden, da zwischen Grund-
stückseigentümer und ARGE A94 Isentalautobahn,
die Rechtslage bezüglich der Erneuerung des
Zauns noch nicht geklärt ist. 
Ich hoffe natürlich, dass wir im nächsten Jahr den
Schießbetreib wieder aufnehmen können.

Maximilian Streibl, Schießreferent

Presse
Auch im vergangenen Jahr konnten sich die Jäger
des Landkreises Erding vielfach in der Öffentlichkeit
präsentieren. Gerne berichteten die Jäger in der
Presse, wenn Kinder aus den Schulen oder Kinder-
gärten bei ihnen im Revier zu Gast waren oder
Jäger sich den Fragen der Kinder und Jugendlichen
in den Schulen stellten. Weiterhin erschienen viel-
fache  Warnungen für Autofahrer vor Wildunfällen,

besonders in der Blattzeit des Rehwildes oder bei
der Maisernte. Zur Rettung von Jungwild, be-
sonders von Rehkitzen bei der Grasernte wurden
erstmals in größerem Umfang Drohnen eingesetzt.
Das ist eine neue Entwicklung die verspricht, viele
Kitze vor dem Mähmesser zu retten. Pressebe-
richte über diese neue Entwicklung fanden vielfa-
ches Interesse in der Öffentlichkeit, besonders bei
Jägern und Landwirten. Es bleibt zu hoffen, dass

diese neue Technik hilft beim Kampf
gegen den grausamen Kitztod.
Der Pressereferent bedankt sich bei
allen Jägern die mitgeholfen haben un-
sere Jagd positiv in der Öffentlichkeit
darzustellen und bei den Vertretern der
örtlichen Presse für ihr Verständnis und
Entgegenkommen.



22

Hegegemeinschaft Erding West

Die Hegegemeinschaft Erding-West startete fast
schon traditionell mit den „Fuchswochen“ in das
Jahr 2019. Die Jägerinnen und Jäger der 11 teil-
nehmenden Reviere (von insgesamt 20 Revieren
der HG) legten während der zwei Wochen vom
27.1. bis 9.2. 36 Füchse und 2 Steinmarder auf
den Balg. Die Jagdhornbläser unserer Kreisgruppe
umrahmten feierlich die Abschlussveranstaltung
am 9.2. mit Streckelegen (s. Bild) am Jagdhaus
Maxlruh in Eicherloh. Das anschließende gesellige
Beisammensein im Landgasthof Faltermeier wurde
von einem hervorragenden Hirschgulasch gekrönt,
das Horst Klimaszewski-Blettner spendierte. Dafür
ein herzlicher Waidmannsdank.
Die Frühjahrs-HG-Versammlung fand am
28.3. beim Oberwirt in Moosinning statt.
Hauptpunkt war die Abschussplanung der
nächsten 3 Jahre und der Bericht des AELF
über den Waldzustand in der HG. Der HG-
Leiter gab bekannt, dass ab sofort vom
Kreisjagdverband ein zweites Radiocäsium-
Messgerät zur Verfügung gestellt wurde, das
alternativ zu dem in Dorfen stehenden
Gerät genutzt werden könne. Das Gerät ist
bis auf weiteres in Gaden stationiert.
In der Herbst-HG-Versammlung am 7.10.
zeigte Nicole Anzinger-Bitsch in einer inter-
essanten PP-Präsentation die Möglichkeiten 

der Kitz- und Niederwildrettung mittels Drohnen-
einsatz auf. Interessenten für den Kauf oder den
Einsatz von Drohnen zu jagdlichen Zwecken kön-
nen sich jederzeit an Frau Anzinger-Bitsch wenden.
Angesichts der aktuellen Verbreitung der Hasen-
pest auch im Landkreis Erding gab Dr. Klaus Ottis
Verhaltenshinweise, die beim Verdacht auf Hasen-
pest beachtet werden sollten. 
Ferner wurden vom BJV bereit gestellte Hinweis -
tafeln „Jäger verbessern Lebensraum und fördern
Artenvielfalt“ verteilt (vgl. Bild).

Das stolze Ergebnis der Fuchswochen 2019.

In der Hegegemeinschaft wurden einige Tafeln aufgestellt, die der BFV
bereitstellte und die auf die Verbesserung der Lebensräume und der
Artenvielfalt durch die Jäger hinweisen.



23

Hegegemeinschaft Erding Süd
Der Hegering kann auf ein ruhiges Jahr 2019 zu-
rückblicken. Das Ereignis schlechthin war die Eröff-
nung des Teilstückes der Autobahn von Pastetten
in Richtung Heldenstein. Durch die Schließung der
Wildzäune wurde ein nicht unerheblicher Teil der
Schwarzwildbestände vom Hinterland, sprich den
großen Waldungen von Buch a. Buchrain und dem
Sollacher Forst im Süden, abgeschnitten.

Am 30.11.2019 wurde unter Federführung der
Wintersteinschen Forstverwaltung (früher Tannen-
hof) erstmals eine revierübergreifende Drückjagd
auf Schwarzwild durchgeführt. Das Ergebnis ist mit
5 erlegten Sauen leider hinter den Erwartungen
zurückgeblieben. Unser Dank gilt den Organisato-
ren und allen Helfern die diese Jagd erst ermög-
licht haben.

Zu guter Letzt hatten wir noch die Pflicht einem
alten Waidkameraden die letzte Ehre zu erweisen.
Andy Kürzeder war im Alter von 89 Jahren über -
raschend verstorben und wurde am 17.11.2019
begleitet von der Jägerschaft und den Jagdhorn-
bläsern des Kreisjagdverbandes Erding in Forstern
zur letzten Ruhe begleitet.

Hegegemeinschaft Isen
Die Hegegemeinschaft lsen startete dieses Jahr
wieder mit ihrem traditonellen Hegeringschießen.
Geschossen wurde wieder auf den laufenden
 Keiler. Den ersten Platz belegte lsmaier Rainer, den
2. Platz Lausch Andreas und 3. wurde Zimmerer
Josef.
Es fand dieses Jahr zum ersten mal ein Sommerfest
statt. Bei schönem Wetter war es sehr gut besucht
und das gestiftete Fass Bier und die gestiftete Wild-
sau wurden gut angenommen.
Die Niederwildbesätzte sind im Hegering auf sehr
niedrigen Niveau, jedoch überrollt uns das Schwarz-
wild. So sind im Revier Mittbach bis Dato 42,
Schnaupping 23, Westach 22 und Lappach 115
Stück Schwarzwild geschossen worden. Auch beim
Forst wurden auf Drückjagden 5 Stück erlegt und
bei den anderen Revieren jeweils 1 bis 3 Stück.

Stellvertretender Hg. Leiter Rainer Meszner gratuliert dem

Sieger des Hegeringschießenes Rainer Ismaier
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Hegegemeinschaft Dorfen
Das Jahr 2019, war das Jahr des Kennenlernens.
Anfang des Jahres, wurde Franz Streibl mit einem
kleinen Präsent verabschiedet und ihm für sein
Wirken in der Hegegemeinschaft, ein aufrichtiger
Dank ausgesprochen. 
2019 fanden 6 Jagastammtische statt. Es wurden
aktuelle Themen, wie Nachtsichtgeräte, Waffen-
recht, afrikanische Schweinepest (ASP)diskutiert.
Auch die momentane Situation im BJV wurde an-
gesprochen. Es wurden aber auch revierbezogene
Anliegen aufgegriffen (Einsatztruppe für Schwarz-
wildbejagung, Wildbretvermarktung, Schießwesen)
um nur einige zu nennen.
Leider stand der Schießstand in Osendorf durch
technische Mängel, nicht zur Verfügung. Wie der
Schießbetrieb in Zukunft aufrecht erhalten werden
kann, ist noch nicht geklärt. 
Die Abschussfestlegung für die nächsten 3 Jahre
fand in Eibach statt. In 2 Revieren der Hegege-
meinschaft Dorfen wurde der Abschuss erhöht, bei
allen anderen ist die Situation gleichbleibend bzw.
tragbar. 

Auch mit der Wildland-Stiftung Bayern gab es eini-
ges zu besprechen.
Bringt die Prädatorenbejagung für die Bodenbrüter
im Isental wirklich den entscheidenten Erfolg, oder
sind technische Lösungen, wie die Befriedung mit
Elektrozaun oder akkustischer Vergrämung, der
bessere Weg? Die Lenkung der Spaziergänger und
der Hundebesitzer in den ausgewiesenen Gebie-
ten wurde unter die Lupe genommen. Ergebnis
dieser Diskussionsrunde war eine verstärkte Auf-
klärung durch Broschüren und Überprüfung der
Leinenpflicht durch ehrenamtliche Naturschut-
zwächter.
Im Frühjahr veranstaltete Helga Hartl aus Hönning,
für den Kindergarten Lengdorf 3 Informationstage
mit dem Thema „Wald“. Die Jäger von Matzbach 1
beteiligten sich sehr gerne an dieser Aktion und
stellten Anschauungsmaterial zur Verfügung. Die
Jäger erklärten die Aufgabe der Jagd und wie man
sich im Wald, zum Wohle der Wildtiere verhält.
Ein Schwerpunktthema war die Vorbereitung der
100 Jahrfeier des Jägervereins Dorfen im Jakob-
mayer Saal.

Eine Gruppe des Kindergartens Lengdorf mit ihren Erzieherinnen bei der Familie Hartl und Jäger Hans Millinger
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Hegegemeinschaft Taufkirchen
Die Kitzrettung Hegering Taufkirchen/Vils e.V.
Unser Hegering ist auf gutem Weg bis zur Mahd
im Frühjahr sich eine eigene Drohne für die Ret-
tung von Rehkitzen anzuschaffen. Um dies zu er-
reichen wurde der Verein Kitzrettung Hegering
Taufkirchen/Vils e.V. gegründet mit dem Ziel:
Förderung des Tierschutzes.

Am 7.2.2019 wurde bei der Gründungsversamm-
lung bereits die Vereinssatzung, die Maßnahmen
zur Verwirklichung des Vereinszwecks und die
 Anmeldung des Vereins im Vereinsregister be-
schlossen. Gleichzeitig erfolgte auch die Wahl des
Vereinsvorstandes.
Als nächstes musste der Verein beim Finanzamt
angemeldet werden ob er auch die satzungsmäßi-
gen Vorrausetzungen erfüllt. Die Registeranmel-

dung beim Notar und die
Eintragung des Vereins ins Ver-
einsregister beim Amtsgericht in
München. Diese Eintragungen
erfolgten am 7.6.2019. 
Unser Verein ist somit als ge-
meinnützig anerkannt und wir
dürfen Spendenquittungen aus-
stellen.
Wer über unseren Verein mehr
erfahren, Spender oder Mitglied
werden will:
Näheres unter: www.kitzrettung-
taufkirchen.de.

Diese Drohne soll helfen Rehkitze vor dem Mähtod zu
 retten.

Hegegemeinschaft Erding Ost
In der Hegegemeinschaft führten einige Reviere
Erntejagden auf Schwarzwild durch und hatten
dabei auch teils großen Erfolg. Die Bestände an
Niederwild scheinen sich, bedingt durch beson-
nene Bejagung und sehr gute Hegemaßnahmen,
wieder etwas zu erholen. 
Sorge bereiten die angestrebten Änderungen im
Waffen- und im Jagdgesetz. Die Jäger der Hegege-
meinschaft hoffen hier auf einen positiven Aus-
gang der angestrebten Gesetzesänderungen. Die
Leiter der Hegegemeinschaft und viele Jagdkame-
raden wünschen sich auch für das kommende Jahr
wieder einen starken Verband, der mit einer
Stimme spricht um so die zukünftigen Aufgaben
mit einem schlagkräftigen Verband bewältigen zu
können.

Bei einer Erntejagd in der Hegegemeinschaft Erding Ost
hatte Martin Heigl großes Waidmannsheil 
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Liebe Mitglieder,

wie schon die Jahre zuvor, so unterlag auch letztes Jahr die Homepage www.jagd-erding.de 
einer ständigen Veränderung und Erweiterung. Um ihnen die Orientierung zu erleichtern, 
haben wir eine Liste von besonders interessanten Seiten zusammengestellt:

Ansprechpartner

Hegeringleiter                  www.jagd-erding.de/hegeringleiter
Biberberater                    www.jagd-erding.de/biberberater
Veterinäramt                   www.jagd-erding.de/veterinaeramt

Formulare

Mitgliedsantrag                www.jagd-erding.de/mitgliedsantrag
Hundeausbildung            www.jagd-erding.de/hundekurs

Fotogalerie

Fotos                              www.jagd-erding.de/foto

Jagdhunde

Jagdhunde                      www.jagd-erding.de/jagdhunde
Nachsuchengespann        www.jagd-erding.de/nachsuche

Mitteilungen

Presse                            www.jagd-erding.de/presse
Mitgliederzeitschrift          www.jagd-erding.de/zeitschrift

Termine

Allgemein                       http://www.jagd-erding.de/?Aktuelles
Stammtisch                     http://www.jagd-erding.de/?Hegegemeinschaften

Joachim Barthel, Webmaster



27www.exklusiv-messer.at 

Träume sind 
zum Jagen da. 
Und dein Messer-Traum ist zum Greifen nah.
Exklusive Jagdmesser selbst gemacht. 

Messer für Generationen.

      



Büro Dr. Egon + Alexander Lechner  Erding 

weltweit  professionell Karl Empl KG … seit 1785 

 

Ihr kompetenter Partner für 
Fachpersonal
in folgenden Bereichen:

Maler- und Lackierer / Schreiner /
Elektro / KFZ-Reparatur und 
Lackierung / Heizung und Sanitär /
Metallbearbeitung CNC

Confianza GmbH
Rennweg 59 • 85435 Erding
Tel. 08122-966850
Fax 08122-9668510
Mail: erding@confianza-personal.de

www.jagd-erding.de

Wir handeln mit Immobilien aus Leidenschaft und 
geben uns erst zufrieden, wenn Sie es sind.

Münchener Straße 4, Erding – www.brandhuberimmobilien.de

BEI UNS SIND 
IMMOBILIEN ZUHAUSE.
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----------------------
Lagerverkauf

Gerlspeck GmbH

Franz-
Brombach-Str. 11-13

85435 Erding

NEU

ab 4.10. 2019

im

Angermair-Haus

G E Ö F F N E T :
Fr. 9 - 19 Uhr
Sa. 9 - 16 Uhr
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Lagerverkauf

Gerlspeck GmbH
Franz-Brombach-Str.11-13
85435 Erding

Mail: office@gerlspeck-
lagerverkauf.de

während
der Öffnungszeiten
Telefon: 0171/16724 32

Sabine Schreder
Geschäftsführerin

Ust.-IdNr. DE 275071840

www.gerlspeck-
lagerverkauf.de


